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Was für ein Jahr geht 
bald zu Ende. Und 
noch ist nicht abseh-
bar, ob 2021 viel besser 
wird. Corona hielt und 
und hält uns in Atem. 
Niemand kann heute 
schon sagen, wie sich 
die Pandemie-Situa-
tion in den Tagen des 
Advent und bis Weih-
nachten hin weiter 
entwickelt. Wir hoffen 
und beten, dass sich 
die Lage etwas beru-
higt. 
Soviel ist aber jetzt 
schon klar: Weihnach-
ten werden wir nicht 
so feiern können, wie 
wir es gewohnt sind, 
ja nicht mal so, wie 
wir vor es vor einigen 
Wochen noch hofften. 
So war in den Gemein-
den ein neues Projekt 
geplant worden, ein 
lebendiger Advents-
kalender, Familien, 
Gruppen, einzelne En-
gagierte, Chöre woll-
ten an jedem Abend 

Kaleidoskop

im Advent ein neues 
Türchen öffnen und 
Menschen aus der Ge-
meinde und der Nach-
barschaft zu einem 
kurzen Treffen einla-
den. Möglichst im Frei-
en und mit Abstand 
und Maske. Daher ha-
ben wir uns überlegt, 
die Aktion etwas um-
zuwidmen, so dass an 
den einzelnen Orten 
ein buntes sehenswer-
tes Adventsfenster ge-
staltet wird. Ein Auf-
steller mit der Zahl des 
Tages weist auf das 
Fenster hin und dort 
kann man ab 16 Uhr 
einen gedruckten täg-
lichen Impuls mitneh-
men. So können ab 16 
Uhr die einzelnen Orte 
privat besucht wer-
den und die Besucher 
verteilen sich gut über 
den Abend. Ohne sich 
zu begegnen - bleibt 
man in Verbindung. 
Je nach Situation wird 
sich an dem Abend 
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möglicherweise noch 
mehr entwickeln. Ak-
tuelle Informationen 
finden sich auf 
www.katholische-kir-
che-voerde.de oder 
auf den facebook-Sei-
ten der Gemeinden. 
Weitere Informationen 
über alle Weihnachts-
projekte der Kirchen-
gemeinde St. Peter 
und Paul finden Sie 
auch auf S. 6 in die-
sem Heft.

Für den Hl. Abend 
setzen wir in allen 
Gemeinden auf gu-
tes Wetter. Am Nach-
mittag werden jeweils 
mehrere kurze Weih-
nachts- oder Krip-
penfeiern im Schatten 
der Kirche angeboten. 
Dort ist im Freien viel 
Platz und die Teilneh-
mer*innen können sich 
gut verteilen. Wir wer-
den Weihnachtslieder 
singen, für ein hoffent-
lich stimmungsvolles 
Ambiente sorgen und 
die Botschaft vom 
Kind in der Krippe fei-
erlich verkündigen. Die 
Termine finden Sie im 
Heft. Auch die klassi-
schen Weihnachtsgot-
tesdienste sind im An-
gebot, Christmetten in 
der Nacht und Fest-
messen an den Festta-
gen. Nähere Informati-
onen zur Anmeldung 
finden sich auf unserer 
Homepage. 

In die-
sem Jahr wird 

uns noch einmal be-
sonders bewusst, dass 
wir das Weihnachtfest 
ja drei Tage lang feiern. 
Wir hoffen, dass sich 
die Kirchenbesucher 
gut verteilen, so dass 
alle, die das möchten, 
an einem Gottesdienst 
in dieser Zeit teilneh-
men können - ohne 
ein Infektionsrisiko. 

Wir werden an Weih-
nachten also impro-
visieren müssen. Und 
das verbindet uns in 
diesem Jahr sehr mit 
Maria, Josef und dem 
Kind in der Krippe. 
Auch sie saßen am 
ersten Weihnachtsfest 
nicht im Warmen, son-
dern fanden nur einen 
kalten und zugigen 
Stall als Unterkunft. So 
hoffen wir, dass das 
Weihnachtsfest 2020 
die Wende bringt, so 
wie einst auch Weih-
nachten im Jahre Null 
die Wende zum Guten 
brachte. 

Ihre Redaktion „K“
Bernd Altmeppen 
Jürgen Berger
Markus Gehling
Sebastian Rolles
Birgit Schrader-Oster



k a l e i d o s k o p 3

Schöne Orte

Ich bin dankbar für die Zeiten,Ich bin dankbar für die Zeiten,
in denen alles ruhen kann,in denen alles ruhen kann,

in denen ich aus der Tiefe Kraft schöpfe.in denen ich aus der Tiefe Kraft schöpfe.
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Wenn man den Gottes-
dienstbesuch als Maßstab 
nimmt, dann nicht so vie-
le. Grundsätzlich ist der 
Anteil der Christen un-
ter den Soldaten*innen 
abnehmend. Dennoch 
stehen viele den Militär-
seelsorgern im Einsatz 
positiv gegenüber, weil 
der Militärpfarrer oft-
mals die einzige Person 
außerhalb der Hierarchie 
ist und neben den Got-
tesdiensten auch in allen 
Belangen des Lebens An-
sprechpartner sein kann.

Seid Ihr im Einsatz in ge-
fährliche Situationen ge-
raten?
Wirklich gefährliche Si-
tuationen gab es zum 
Glück nicht. Natürlich ist 
die Seefahrt an sich nicht 
immer ganz ungefähr-
lich. Seegang und Wind 
können manchmal he-
rausfordernd sein. Und 
auch technische Defekte 
sind nie auszuschließen, 

Bordgottesdiensten für 
das geistig-seelische 
Wohl der Besatzung da. 
Ich stehe beispielsweise 
für Gespräche zur Ver-
fügung. Dazu kann man 
mich einfach anspre-
chen, wenn ich durchs 
Schiff laufe, mich in mei-
ner Kammer (so heißt 
das „Zimmer“, das man 

auf dem Schiff bewohnt) 
aufhalte oder die See-
wachstationen besuche. 
In manchen Fällen bin 
ich dann der Kummer-
kasten oder Vermittler 
oder Ratgeber.

Gab es viele gläubige 
Christinnen und Christen 
an Bord?

Die Fregatte Hamburg ist 
im Rahmen der EU-Mis-
sion EUNAFOR MED 
„IRINI“ vor der Liby-
schen Küste eingesetzt. 
Hauptaufgabe ist die 
Überwachung des Em-
bargos gegen Libyen und 
Aufbau eines Lagebildes 
über See- und Luftbewe-
gungen.

Wie lange warst Du auf 
See?
In diesem Einsatz waren 
es etwas mehr als zwei 
Monate.

Kannst Du kurz beschrei-
ben, was Deine Aufgaben 
auf dem Schiff waren?
Als Militärpfarrer bin 
ich neben der Feier von 

Hallo Torsten, vielen 
Dank, dass Du Dir fürs 
Kaleidoskop Zeit nimmst. 
Deine Familie und Du, 
Ihr seid in der Gemeinde 
wohlbekannt. Die Leser 
werden sich freuen von 
Dir zu „hören“. 

Wie lautet Deine genaue 
Berufsbezeichnung?
Militärpfarrer!

Als Du Dich für den Beruf 
des Priesters entschieden 
hast, hattest Du damit ge-
rechnet auf einem Mari-
neschiff zu landen?
Nein, nicht direkt. Ob-
wohl ich das immer auch 
gehofft habe, dass es 
klappt irgendwann mal 
als Militärpfarrer zur Ma-
rine „zurückzukehren“.

Du bist erst seit einigen 
Tagen von einem längeren 
Einsatz zurück. Welchem 
Zweck diente der Einsatz 
des Schiffes und seiner Be-
satzung?

Ein Voerder Priester

Kirche auf dem MarineschiffKirche auf dem Marineschiff
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aber dafür werden gera-
de in den ersten Wochen 
der Seefahrt extrem viele 
Notlagen geübt.

Nun ist das Schiff und 
seine Besatzungen, die 
Soldatinnen und Solda-
ten,  durch den Einsatz-
befehl vielleicht auch mal 
gezwungen, von Waffen 
Gebrauch zu machen, im 
schlimmsten Fall zu töten. 
Ist das für einen katholi-
schen Seelsorger ein Spa-
gat?
Für mich bisher nicht. 
Bei den momentanen 
Marineeinsätzen kommt 
es aber auch nicht zu di-
rekten „Feindkontakten“. 
Für die Bundeswehr sind 
darüber hinaus für solche 
Fälle sehr strenge Rege-
lungen gesetzt, so dass 
der Einsatz von Waffen 
nur zu Verteidigungszwe-
cken in Betracht kommt. 
Außerdem sind wir als 
Seelsorger in erster Linie 
für die Menschen da, um 
sie in ihren Problemen 
und Nöten zu begleiten 
und zu unterstützen. Und 
gerade solche Grenzer-
fahrungen und Entschei-
dungen bringen oftmals 
ein hohes Potential an 

Gesprächsbedarf mit 
sich.

Gab es Hinwendungen 
zum Glauben, bei diesem 
Einsatz oder einem ande-
ren?
So etwas kommt schon 
mal vor, aber eher selten. 
Bei diesem Einsatz ist mir 
davon nichts bekannt.

Kennst Du schon Deinen 
nächsten Marschbefehl 
oder heißt das bei einem 
Militärseelsorger anders?
Bei uns heißt es, dass wir 
zu einem besonderen 
Auslandseinsatz abgeord-
net und der Truppe zuge-
ordnet werden. Das wird 
auch schriftlich so festge-
halten. Einen Marschbe-
fehl in Form eines „Rei-
seformulars“ bekommen 
wir auch mal, aber nur 
dann, wenn es zwingend 

aus organisatorischen 
Gründen notwendig ist 
(z.B. zur vereinfachten 
Abwicklung der Einreise 
in ein Land).
Meine nächste Einsatz-
begleitung ist noch nicht 
festgelegt. Vielleicht geht 
es auch demnächst erst-
mal wieder mit zu einer 
Übungsfahrt.

Der Ruhr-Bischof Franz- 
Josef Overbeck ist als ka-
tholischer Militärbischof 
für die gesamte Bundes-
wehr Dein Chef. Wenn Du 
ihn triffst, wie begrüßt Du 
ihn? 
Da ich ihn schon seit vie-
len Jahren kenne, als er 
anfangs noch Domvikar 
in Münster war und später 
dann ja auch in der Zeit 
der Vakanz unser Diö-
zesanadministrator, freue 
ich mich immer sehr, in 

wiederzutreffen. Das pas-
siert aber nur selten, weil 
wir in der Militärseelsor-
ge ja sehr „verstreut“ in 
ganz Deutschland sind. 
Als Anrede nutze ich 
üblicherweise „Herr Bi-
schof “.
Eine letzte ganz private 
Frage. Wenn unser Pastor 
Möller in ganz ferner Zu-
kunft mal beruflich etwas 
kürzer treten will, kehrst 
Du dann in Deine Hei-
matgemeinde zurück?
Ich freue mich immer 
sehr, in Voerde zu sein. 
Üblicherweise werden 
Priester allerdings nicht 
als Pfarrer in ihrer Hei-
matgemeinde eingesetzt. 
Außerdem trifft die Ent-
scheidung über die Be-
setzung einer Pfarrstelle 
ja in letzter Instanz der 
Bischof, so dass ich mich 
ehrlicherweise mit dieser 
Frage bisher nicht aus-
einander gesetzt habe, 
weil sie sich mir nicht so 
stellt.

Vielen Dank Torsten, Dir 
und Deiner Familie alles 
Gute.

auf dem Mittelmeer

Wir sind seit Be-
ginn der Coro-
na-Krise mit einem 
Youtube–Kanal im 
Netz präsent. Sie 
finden ihn leicht, 
indem sie dort „Pe-
ter Paul Voerde“ 
ins Suchfeld einge-
ben und abonnie-
ren.

Torsten Stemmer im Einsatz auf Hoher See

(c) Bundeswehr(c) Bundeswehr
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Nachdem wir zu 
Ostern eine Os-
tertasche mit 

Gebetsanregungen und 
manchem mehr gepackt 
haben, wird es auch in 
diesem Jahr zu Weih-
nachten eine Weih-
nachtstasche geben. Da 
die 400 Exemplare zu 
Ostern schnell vergriffen 
waren, packen wir dies-
mal 1.000 Taschen, davon 
400 als Familienversion 
und 600 für Jugendliche 
und Erwachsene. Die 
Taschen finden Sie spä-
testens am 4. Advent in 
unseren Kirchen. 
Teil dieser Tasche wird 
auch eine eigens gestalte-
te Voerder Friedenslicht-
kerze sein. Die katholi-
schen, evangelischen und 
apostolischen Gemein-
den in unserer Stadt wol-
len das „Friedenslicht aus 
Bethlehem“ als gemein-
sames Symbol der Weih-
nachtszeit und als Signal 
für unsere Hoffnung und 
Bereitschaft zum Frie-
den in den Mittelpunkt 
stellen. Als Christen ver-

trauen wir auf die weih-
nachtliche Zusage Gottes 
„Frieden auf Erden“ zu 
schenken. Wir danken 
Martina Reimann für 

das schöne Motiv auf den 
Friedenslichtlaternen.
Über die Weihnachtsta-
ge soll sich dieses Licht 
überall in Voerde ver-
breiten, Trost spenden 
und zum Frieden einla-
den. Das Besondere an 
diesem Licht ist, dass es 
in der Adventszeit direkt 
am Ort des Geschehens 
in der Geburtskirche in 
Bethlehem entzündet 
wird. Die liegt nicht weit 
von Jerusalem entfernt, 
im umkämpften Gebiet 
der Palästinenser. Von 
dort wird das Licht auf 
verschlungenen Wegen 
durch Pfadfinder nach 
Österreich und von dort 
aus wieder an die deut-
sche Grenze gebracht. 
Hier übernehmen es die 
deutschen Pfadfinder 
und über Köln erreicht 
es Münster, Xanten und 
schließlich Voerde. An 
Weihnachten brennt es 
in allen unseren Kirchen 
und Gottesdiensten und 
kann dann in unseren 
Voerder Friedenslicht-
leuchten weiter verteilt 
und weiter geteilt werden. 
So wird aus einer winzi-
gen Flamme ein Lichter-
meer, dass sich über die 
ganze Welt hin zieht. 

Das bischöfliche Hilfs-
werk ADVENIAT 
sammelt üblicherwei-
se Spenden für unsere 
Schwestern und Brüder 
in Lateinamerika, die in 
diesem Corona-Jahr un-
ter schwierigsten Bedin-

gungen überleben oder 
überhaupt ein Gemein-
deleben aufrecht erhalten 
müssen. Daher möchten 
wir sehr auf die Adve-
niat-Kollekte hinweisen 
und werden hierfür Spen-
dentüten verteilen. Die 
finden sich auch in unse-
ren Weihnachtstaschen. 
Sie können einfach in 
der Kirche oder im Pfarr-
büro abgegeben bzw. ein-
geworfen werden. Wir 
wollen in diesen Zeiten 
solidarisch bleiben mit 
jenen, die noch weit mehr 
leiden. Wir hoffen daher 
auf Verständnis, wenn 
wir in diesem Jahr etwas 
mehr für Spenden und 
Adveniat betteln, als Sie 
das sonst gewohnt sind. 
Vieles Andere wird lei-
der entfallen (müssen), 
so der Adventsbasar, die 
Weihnachtswanderung, 
gesellige Adventsfeiern 
und manches mehr.
Wir planen übrigens 
auch weiterhin für eine 
Sternsingeraktion in den 
Gemeinden. Wir hof-
fen sehr, dass sich viele 
Kinder finden, die dabei 
mitmachen und Erwach-
sene, die sie begleiten. 
Ideal wäre es, wenn eine 
Sternsingergruppe aus 
den Kindern einer oder 
zwei Familien besteht. 
Die Gruppen bestehen 
aus Kaspar, Melchior und 
Balthasar, wie die Könige 
in der Tradition heißen. 
Interessierte Familien 
melden sich bitte bald in 
den Pfarr- und Gemein-

debüros. 
Bitte melden Sie sich im 
Pfarrbüro an, wenn Sie 
Besuch der Sternsinger 
wünschen bzw. nutzen 
Sie die in den Kirchen 
ausliegenden Anmelde-
abschnitte. Die Stern-
singer werden mit Ab-
stand draußen vor den 
Haustüren singen oder 
ihren Text sprechen und 
diesmal weder die Häu-
ser noch Flure betreten. 
Wenn Sie in einem Mehr-
familienhaus wohnen, 
wäre es gut, wenn Sie 
dann zur Haustür kom-
men. Wir werden so viele
Besuche wie möglich ma-
chen. Was möglich ist, 
wird sich zeigen, wenn 
wir wissen, wie viele 
Sternsinger sich auf den 
Weg machen möchten. 
Auch hier sind unsere 
Freunde und Partner in 
Uganda und Ghana sehr 
auf unsere solidarische 
Hilfe angewiesen.

Aus den Gemeinden

Notgedrungen anders - Weihnachten im Corona-Jahr 2020Notgedrungen anders - Weihnachten im Corona-Jahr 2020
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Aus den Gemeinden

Große Feste für kleine Leute - Unsere KommunionkinderGroße Feste für kleine Leute - Unsere Kommunionkinder
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Am 31. Oktober 
2020 und am 01. 
November 2020 

wurden 34 Jugendliche 
und 1 Erwachsene unse-
rer Pfarrgemeinde durch 
Weihbischof Rolf Loh-
mann gefirmt.
Für unsere Kirchenge-
meinde ist es fast schon 
Gewohnheit: Einmal im 
Jahr kommt unser Weih-
bischof und vollendet 
mit der Spendung des 
Firmsakraments die Vor-
bereitungszeit von etwa 
6 bis 8 Monaten mit den 
Jugendlichen aus unse-
rer Pfarrgemeinde. Doch 
Corona hat in diesem 
Jahr alles durcheinander 
gewürfelt und viel Ge-
duld erfordert.
Im September letzten 
Jahres begann die Firm-
vorbereitung unserer 
Pfarrgemeinde mit der 
Pfarrwallfahrt. Hieran 
beteiligten sich die Fir-
manden, in dem sie mit 
den Firmteamern, unse-
rer damaligen Pastoral-
referentin Christina Rind 
und mir, Diakon Martin 
Berendes, zu Fuß einen 
Teil des Weges nach Ma-
rienbaum gingen. Frohen 
Mutes, in neuen Grup-
pen erlebten wir einen 
unbeschwerten aber auch 

besinnlichen Tag mit Ge-
sprächen und Gebet. In 
den kommenden Mona-
ten erlebten die Jugend-
lichen in verschiedenen 
Gesprächsabenden Men-
schen, die unseren christ-
lichen Glauben z. B. in 
der Betreuung benachtei-
ligter Kinder, in der Ge-
fängnisseelsorge oder in 
der Begleitung trauern-
der Angehöriger leben. 
Neben anderen Treffen 
in Kleingruppen fuhren 
wir Ende Februar dieses 
Jahres zur Firmfahrt auf 
die Jugendburg Gemen 
und erlebten 3 intensi-
ve und spannende Tage. 
Ganz besonders das Spiel 
des Lebens und die von 
den Jugendlichen selbst 
gedrehten Videos bleiben 
mir hier in Erinnerung. 
In den Videos stellten die 
Jugendlichen fiktive Si-
tuationen dar, in denen 
dargestellt wurde wie es 
wäre, wenn Sie Jesus per-
sönlich treffen würden. 
Diese Szenen haben mich 
sehr beeindruckt.
Und dann kam die Co-
rona-Pause. Von allen 
unerwartet musste na-
türlich auch die Firmvor-
bereitung unterbrochen 
und die für Mai geplan-
te Firmfeier verschoben 

werden. Erst im Septem-
ber konnten wir uns wie-
dersehen und -treffen. 
Eine lange Zeit, die auf 
allen Seiten viel Geduld 
erforderte. Mit großer 
Freude haben wir zur 
Kenntnis nehmen dür-
fen, dass kein Firmand in 
dieser langen Zeit aufge-
geben hat. 
Mit wenigen letzten Vor-
bereitungstreffen ging es 
auf die Firmfeier zu. Je-
doch darf ich versichern, 
dass alle Beteiligten (Fir-
manden, Firmteamern, 
Pastoralreferentin Mari-
ele Reppenhorst und ich) 
bis zum letzten Tag „ge-
zittert“ haben, ob diese 
Firmfeiern denn tatsäch-
lich stattfinden und nicht 
mehr verschoben werden 
mussten. Leider durfte 
eine Firmandin aufgrund 
einer vorgeschriebenen 
C o r o n a - Q u a r a nt ä n e 
nicht teilnehmen. 
Mit einem strikten Hy-
gienekonzept, vielen Ge-

sprächen und noch mehr 
Disziplin aller Gottes-
dienstbesucher ist es je-
doch gelungen, zwei sehr 
emotionale und intensive 
Gottesdienste zu feiern. 
Ein großer Dank geht an 
die Firmanden für ihr 
Durchhaltevermögen 
und für viele intensive 
Begegnungen. Ebenfalls 
ein großer Dank gilt auch 
den 15 Firmteamern, 
jungen Erwachsenen, die 
die Firmvorbereitung be-
gleitet haben und ganz 
viel mitgetragen, mitor-
ganisiert und mitgearbei-
tet haben und ohne diese, 
die Firmvorbereitung in 
dieser Vielfalt gar nicht 
möglich wäre. Marie-
le Reppenhorst und ich 
freuen uns schon auf die 
nächste Firmvorberei-
tung mit hoffentlich we-
niger Coronaeinschrän-
kungen.

Martin Berendes
Diakon

Aus den Gemeinden 

Power durch den Heiligen Geist - Firmung trotz(t) CoronaPower durch den Heiligen Geist - Firmung trotz(t) Corona

Weihbischof Lohmann spendet das Firmsakrament
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Im Herbst haben eini-
ge fleißige Helferinnen 

und Helfer gemeinsam 
mit Sebastian Goeke und 
der Leiterin der Kinder-
tagesstätte Meike Stöf-
ken einen großen Teil der 
Spielfläche am Paulus-
kindergarten umgebaut. 
Dank der Erneuerung 
können die Kinder auch 
im Rahmen der verord-
neten Corona-Schutz-
maßnahmen wieder 
draußen spielen, da die 
Spielgeräte getrennt von-
einander benutzt werden 

Seit einigen Wochen 
haben wir jetzt eine 

Zweigstelle der Dinsla-
kener Tafel im Barbara-
haus neben der Barba-
rakirche in Möllen. Als 
Kirchengemeinde stellen 
wir der Tafel Räume und 
unterstützen auch per-
sonell. Organisiert wird 
die wöchentliche Ausga-
be am Donnerstag aber 
von engagierten Frauen 
der Voerder Landfrau-
en. Sie leisten die Arbeit 
im Rahmen der Lebens-
mittelausgabe. Wer die 
Tafel in Möllen nutzen 
möchte, kann sich am 
Montag – Mittwoch oder 
Freitag unter der Tele-
fon-Nr.: 02064 6219919 
melden. Die Dinslakener 
Tafel muss mit Einkom-
mensnachweis und Aus-
weispapieren die Bedürf-

Im Rahmen der Bemü-
hungen der kath. Kir-

che, sexualisierte Gewalt 
durch haupt- und ehren-
amtliche Mitarbeiter*in-
nen oder überhaupt in 
Einrichtugnen und Häu-
sern der Kirche zu ver-
hindern, hat das Bistum 
Münster vor einiger Zeit 
alle Pfarreien und Insti-
tutionen aufgerufen, ein 
institutionelles Schutz-
konzept (ISK) zu erstel-
len.
Ziel ist es, eine Kultur der 
Achtsamkeit zu fördern 
und so das Risiko zu ver-
ringern, dass kirchliche 

können. Des Weiteren 
sind die Spielgeräte für 
die verschiedensten Al-
tersgruppen geeignet.
Die Leiterin des Pau-
luskindergartens Meike 
Stöfken ist begeistert von 
dem Engagement: „Wir 
sind sehr froh darüber, 
den Kindern einen solch 
schönen und modernen 
Außenbereich anbieten 
zu können. Unser Dank 
gilt den fleißigen Mit-
helfenden sowie innogy 
Westenergie für die groß-
zügige Förderung.“

Aus den Gemeinden

Modernisierte Spielfläche im Modernisierte Spielfläche im 
Pauluskindergarten in VoerdePauluskindergarten in Voerde

Das institutionelle Schutzkonzept der Gemeinde St. Peter und PaulDas institutionelle Schutzkonzept der Gemeinde St. Peter und Paul

tigkeit prüfen und stellt 
dann einen Tafelnut-
zungsausweis aus. Nach 
telefonischer Absprache 
werden dann Ausgabe-
termine vereinbart, so 
dass auch der Schutz vor 
einer Coronainfektion 
gewährleistet ist. 
In Friedrichsfeld findet 
nach wie vor in unse-
rer Gemeinde der öku-
menisch verantwortete 
Gedeckte Tisch für Be-
dürftige in Voerde statt. 
Aktuell auch unter Coro-
na-Bedingungen werden 
Lebensmittel an jedem 
4. Samstag im Monat 
ausgegeben. Der nächs-
te Termin ist Samstag, 
19.12.2020 zwischen 12 
und 13.30 Uhr im Maxi-
milian-Kolbe-Haus ne-
ben der St. Elisabeth-Kir-
che.

Einrichtungen zu Tator-
ten sexualisierter Gewalt 
werden. 
In vielfältiger Weise ha-
ben sich Engagierte und 
Mitarbeiter*innen der 
Voerder Gemeinde und 
der kath.  Kindergärten 
in den vergangenen Jah-
ren mit der Thematik 
befasst und Fortbildun-
gen besucht. Für das ISK 
wurde auch sehr konkret 
auf das Gemeindeleben 
geschaut, wo es mögli-
cherweise Schwachstel-
len gibt, die von Tätern 
genutzt werden könnten. 
Auch wurde ein Verhal-

tenskodex erarbeitet, der 
eine Leitlinie für einen 
guten und angemessenen 
Umgang mit Kindern, 
Jugendlichen und Er-
wachsenen in allen Fel-
dern der Gemeindearbeit 
darstellt. Alle haupt- und 
ehrenamtlichen Mitar-
beiter*innen verpflich-
ten sich in ihrer Arbeit 
nach diesen Vorgaben zu 
handeln. Pfarrer Möller 
schreibt in seinem Ge-
leitwort. „Kinder haben 
nicht irgendeinen Platz 
bei Jesus. Kinder neh-
men in seinem Wirken, 
in seiner Predigt und in 

seinen Zeichenhandlun-
gen einen besonderen 
Raum ein. … Das un-
bedingte Vertrauen, das 
Kinder uns schenken, 
wird uns, den Erwach-
senen, als Voraussetzung 
dafür genannt, dass wir 
Zugang zu seinem Reich 
bekommen. Wir, die Er-
wachsenen, müssen also 
bei ihnen, den Kindern, 
in die Schule gehen, um 
Vertrauen zu lernen.“ 
Das ISK umfasst 69 Sei-
ten und ist auf der Home-
page der Gemeinde www.
katholische-kirche-
voerde.de abzurufen.
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Aus den Gemeinden

In der Adventszeit werden wir, soweit es möglich ist, die Kirchen zum Krippenbesuch und zum 
stillen Gebet offen halten und Gottesdienste anbieten. Im Freien oder im kleineren Kreis. Es bietet 
sich aber sicher auch an, jeweils daheim im Familienkreis einen gemeinsamen Wortgottesdienst zu 
feiern. Denken Sie bitte besonders an ältere Menschen und alle, die nicht zur Kirche gehen können 
oder möchten. Oder Sie laden einige Freunde und Nachbarn ein und feiern miteinander an einem 
sicheren Ort oder im Freien am Feuer mit Texten, Liedern, Bildern und Symbolen einen Hausgottes-
dienst. Anregungen dafür werden wir im Internet oder auch in Papierform bereit stellen. Werfen Sie 
doch einfach einen Blick auf unsere Homepage www.katholische-kirche-voerde.de.

Donnerstag, 24.12. – Heilig Abend

St. Elisabeth: 
15:30 Uhr	 Krippenfeier für Familien mit Kindern 
		  vor der Kirche

17:30 Uhr	 Krippenfeier für Erwachsene 
		  vor der Kirche

22:00 Uhr	 Christmette in St. Elisabeth

St. Peter:
16:00 Uhr	 Krippenfeier für Familien mit Kindern
 		  vor der Kirche

17:30 Uhr	 Krippenfeier für Erwachsene 
		  vor der Kirche

22:00 Uhr	 Christmette in St. Peter

St. Paulus: 
15:00 Uhr	 Weihnachtsfeier für groß und klein 
		  auf dem Kirchplatz

16:00 Uhr 	 Weihnachtsfeier für groß und klein
		  auf dem Kirchplatz

17:00 Uhr 	 Weihnachtsfeier für groß und klein 
		  auf dem Kirchplatz

18:00 Uhr 	 Weihnachtsfeier für groß und klein 
		  auf dem Kirchplatz

21:00 Uhr 	 Christmette in der Pauluskirche

23:00 Uhr 	 Christmette in der Pauluskirche

Auch in der Adventszeit gibt es besondere Gottesdienste, wie z.B. Spätschichten in Spellen am Mittwoch 
um 19 Uhr oder Stille Zeiten im Advent und manches mehr. Vor allem zu den Sonntags- und weihnachtli-
chen Festgottesdiensten sind manchmal Voranmeldungen erforderlich. Bitte informieren Sie sich hierzu auf 
unserer Homepage www.katholische-kirche-voerde.de. Voranmeldungen sind ab sofort in den Pfarrbüros 
möglich.

Besondere Gottesdienste und Aktivitäten im Besondere Gottesdienste und Aktivitäten im 
Advent und zu WeihnachtenAdvent und zu Weihnachten

Weihachten 2020Weihachten 2020
Freitag, 25.12. 
Heilige Messen am ersten Weihnachtstag

09:00 Uhr	 Weihnachtsfest in St. Elisabeth

09:00 Uhr	 Weihnachtsfest in der Pauluskirche

10:30 Uhr	 Weihnachtsfest in St. Peter

11.00 Uhr	 Weihnachtsfest in der Pauluskirche
	
18:00 Uhr	 Weihnachtsfest in St. Elisabeth
		

Samstag, 26.12. - zweiter Weihnachtstag
Heilig Stephanus

09:00 Uhr	 Heilige Messe in St. Elisabeth

09:00 Uhr	 Heilige Messe in der Pauluskirche

10:30 Uhr	 Heilige Messe in St. Peter

11:00 Uhr	 Heilige Messe in der Pauluskirche
	
18:00 Uhr	 Heilige Messe in St. Elisabeth

Sonntag nach Weihnachten, 27.12.

09:00 Uhr	 Heilige Messe in St. Elisabeth

09:00 Uhr	 Heilige Messe in der Pauluskirche

10:30 Uhr	 Heilige Messe in St. Peter

11:00 Uhr	 Heilige Messe in der Pauluskirche
	
18:00 Uhr	 Heilige Messe in St. Peter
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Kurz gefragt

Christoph Koch
•	 62 Jahre

•	 Meisterschüler von Prof. R. Crummenauer,  

staatl. Kunstakademie Düsseldorf

•	 Küsteramt in St. Elisabeth Friedrichsfeld

Vier Begriffe, die Ihnen zur Stadt Voerde einfallen? 

Welches Bibelwort beschäftigt, inspiriert, irritiert Sie?

Ihre drei Adjektive für die Kirche 2030?

Wenn Sie ein Tag lang Papst wären?

Ihr Glaubenslied?

Woraus schöpfen Sie Kraft?

Welcher Satz steht einmal auf ihrem Grabstein?

Ihr Lieblingsduft?

Was ist das älteste Kleidungsstück in Ihrem Schrank?

Wenn Sie ein Baum wären – welcher?

 
Rathaus, Kunstausstellung „keltische Landschaften“, super gelaufen

„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein“ inspiriert mich als Leitsatz 
meines Glaubens. Irritierend empfinde ich, dass viele Menschen die 
Bibel lesen, aber sie nicht leben.

Glaubwürdig, bibelfest, erneuert

Ich habe keine Chance auch nur für einen Tag Papst zu werden

Erfreue dich Himmel, erfreue dich Erde… 
mein persönliches Glaubensbekenntnis

Meiner geliebten Frau, unseren fünf Kindern 
und der mich umgebenden Natur

Er hat geglaubt

Ente mit Majoran in unserem alten Bräter

Meine Elchlederbundhose von 1983. Ich habe sie eine Nummer zu 
groß bestellt, dadurch passt sie immer noch fabelhaft.

Eine Eiche. Durch ihre tiefe Pfahlwurzel hat sie eine besondere 
Nähe und Standfestigkeit zu unserer Erde.
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Lexikon / Termine

Ein Kind ist geboren! Was 
bringt man beim ersten Be-
such mit? Einen Strampler? 
Spielzeug? Etwas Leckeres 
für die Mama? Nichts da-
von scheint den drei Gratu-
lanten in den Sinn gekom-
men zu sein, als sie Maria, 
Josef und Jesus besuchten. 
Dabei war deren Obdach 
ein windschiefer Stall, man 
konnte also ahnen, dass sie 
für jede Hilfe dankbar wä-
ren. 
Trotzdem, die Geschenke 
der drei waren auf den ers-
ten Blick eher einfallslos: 
Gold, Weihrauch und Myr-
rhe. 
Viele Geschichtskundler 
haben sich den Kopf zer-
brochen, was hinter diesen 
Geschenken stecken mag 
und warum sie in der Bi-
bel ausdrücklich erwähnt 
werden. Übrigens berichtet 
nur einer der vier Evange-
listen davon. Einige haben 

darauf hingewiesen, dass 
Myrrhe ein ausgezeichnetes 
Mittel ist, um wunde Kin-
derpopos zu versorgen und 
Weihrauch für etwas Wohl-
geruch im müffelnden Stall 
sorgen könnte. Nun ja, Geld 
und Gold konnte man auch 
damals schon gebrauchen. 
Gold, Weihrauch und Myr-
rhe waren in der Antike 
nicht die Geschenke, die 
man einer armen Familie 
in einer baufälligen Hütte 
überreichte. Es waren Ge-
schenke, die man einem 
König mitbrachte. Von da-
her hatten die drei Weisen 
aus dem Morgenland, die 
auch als Magier oder Kö-
nige interpretiert werden, 
wohl auch den Besuch bei 
einem König im Sinn, als 
sie in ihren Heimatländern 
aufbrachen. Dass sie diesen 
König nicht im Palast in Je-
rusalem fanden, sondern in 
dem verschlafenen Örtchen 
Bethlehem, das verdanken 
sie ihrer Sternkunde und 
Sterndeutung. 
Schon über 2.000 Jahre be-
schäftigen diese Geschenke 
der Antike und ihre Bedeu-

tung die Christen und ihre 
Geistlichen. Aber so ganz 
vermochte noch niemand 
ihren Sinn zu ergründen. 
Manch einer glaubt dar-
an, dass die Besonderheit 
Jesu damit unterstrichen 
werden sollte, Gold steht 
symbolisch für den König, 
den Herrscher. Weihrauch 
wurde schon damals zur 
Gottesverehrung eingesetzt 
und verweist darauf, dass 
Jesus Gott ist, so wie er 
auch Mensch ist und Me-
dizin benötigte (Myrrhe). 
Weihrauch und Myrrhe 
sind im übrigen wohlrie-
chende und heilsame Harze 
unterschiedlicher Pflanzen. 

Seit knapp einem Jahr hat 
der Kirchturm von St. 

Elisabeth in Friedrichsfeld 
einen neuen Bewohner. Ein 
Wanderfalke hat sich den 
Turm zu seinem Ruheplatz 
ausgesucht. Tagsüber ist er 
unterwegs auf der Jagd. Sei-
ne Hauptbeute sind Tauben. 
Nur in den späten Abend-
stunden und zur Nachtruhe 
kehrt der Falke in den Turm 
zurück.

Kaum bekannt ist, dass in 
der griechischen Mönchs-
republik Athos seit Jahr-
hunderten Goldplättchen 
und Perlen aus Weihrauch 
und Myrrhe in einem Klos-
ter aufbewahrt werden, die 
dort als die Gaben der Ma-
gier aus dem Osten gelten. 
Wie es auch immer war. 
Den Gaben der drei Stern-
deuter verdanken wir ver-
mutlich, dass wir an jedem 
Weihnachtsfest von Freun-
den und Familie reich be-
schenkt werden. So hängt 
ein guter Teil unserer 
Wirtschaft bis heute an ei-
nem Halbsatz des antiken 
Schriftstellers Matthäus.

Kirchisch
Deutsch gold weihrauch und myrrhe bedeutung

gold weihrauch und myrrhe bibel
gold weihrauch und myrrhe öl kaufen
gold weihrauch und myrrhe als medizin
gold weihrauch und myrrhe lied

Gold Weihrauch Myrrhe

Der Falke von St. ElisabethDer Falke von St. Elisabeth Termine

Sonntag, 10.01.2021 - 15-18 Uhr 
Krippenerfahrung in den Kirchen und Seniore-
neinrichtungen in Dinslaken, Voerde, Hünxe und 
Walsum.

Vom 06.-09.01.2021 kommen die Sternsinger in 
St. Elisabeth in Friedrichsfeld und in St. Peter in 
Spellen. 
Am Sonntag, 10.01.2021 gehen die Sternsinger in 
St. Paulus durch Voerde (wenn das trotz Corona 
möglich ist.) Bitte melden Sie sich an.


